er 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


3 


Ausgabe 


täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


hornertz 


PPP 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


in 


Neo. 98. 


Inſertious preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


M. Dukes in 


XII Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Ernennung des Katſers zum Chef des groß⸗ 
bitanniſchen erſten Royal Dragoon ⸗ Regiments ſchreibt 
le „N. A. Z.“: Der Kaiſer Wilhelm iſt der erſte auswärtige 
Souverain, welcher jemals eine Stellung in der britiſchen Armee 
bekleidet hat. Das erſte königliche Dragonerregiment, zu deſſen 
Ehren⸗Oberſt die Königin ihren katiſerlichen Enkel ernannt hat, 
ſt einer der berühmteſten britiſchen Truppenkörper. Der Herzog 
von Malborough und der Earl von Peterborough haben an 
er Spitze des Regiments geſtanden. Das Regiment wurde im 
ahre 1661 gegründet. Gleich am Anfang bildeten die könig⸗ 
lichen Dragoner ein Elitekorps. Ihre Sporen verdienten fie fich 
in Marokko. Das war zu Karl II. Zeiten. Seitdem haben die 
königlichen Dragoner faſt alle engliſchen Feldzüge mitgemacht. 

der Schlacht von Dettingen erbeuteten fie unter den Augen 
Georg II. die Fahne der franzöfiſchen ſchwarzen Musketiere. Im 
ebenjährigen Kriege ſtanden fie unter dem bejahrten Marquis 
von Granby. Nur am amerikaniſchen Befreiungskriege waren 
die königlichen Dragoner nicht betheiligt. Aber ihre Fahne führt 
das Zeichen „Peninſula“, was die blutigen Schlachten bedeutet, 
welche das Regiment unter Wellington in Spanien mitgemacht 
bat. Die königlichen Dragoner haben das Recht, an jedem 18. 
unt ihre Fahne mit Lorbeer zu bekränzen. Bei Waterloo waren 
e eines der drei engliſchen Kavallerieregimenter, welche gegen 
le franzöſiſchen Linien anſtürmten. Das war vielleicht der 
größte Ehrentag des Regiments. Das ſtolze Motto der könig⸗ 
chen Dragoner lautet: „Spectemur agendo“, d. h. Beurtheile 
man uns nach unſeren Thaten. 

Im Abgeordnetenhauſe war die Nachricht verbreitet worden, 
die Landtagsſeſſion ſolle nach Annahme des Etats durch 
das Herrenhaus vorausſichtlich ſchon am Sonnabend dieſer Woche 
geſchloſſen werden. Von intereſfirter Seite, ſoweit die Erkundi⸗ 
gungen der „Kreuzztg.“ reichen, ausgegangen, fand dieſe Nach⸗ 
richt überall dort hoffenden Glauben, wo man die Novelle zur 
evangeliſchen Kirchenverfaſſung und das Geſetz betr. die Land⸗ 
wirthſchaftskammern gern unter den Tiſch fallen ſehen möchte. 
Das „Berl. Tagebl.“ fabelte ſchon von einem Umfall der Regie⸗ 


rung angefichts des Widerſtandes der Liberalen gegen die Novelle 


zur Kirchenverfaſſung. Damit iſt's nun nichts. Die „Nat.⸗Ztg.“, 
die ſelbſt der Meinung if, daß es „am beften wäre, die Bude 
zuzumachen“, muß doch eingeſtehen: „Aber wir glauben nicht, 
daß auch nur die Energie vorhanden iſt, welche zu dem Entſchluß, 
ſich jo aus der Verlegenheit zu ziehen, erforderlich wäre.“ Ener⸗ 
gie zum Umfallen — das iſt ſchön geſagt. 

Die „N. A. Ztg.“ ſpricht in einem offiztöfen Artikel zur 
Reichsfinanzreform die Hoffnung aus, daß dieſe in der 
nächſten Seflion gelingen werde, betont die Nothwendigkeit einer 
Rürteren Heranzlehung des Tabaks und erklärt: 
„Die verbündeten Regierungen verſchließen ſich zweifellos nicht 
der Erwägung, daß die bezügliche Vorlage aus der letzten 

agung vielleicht in einzelnen Beziehungen den ausgeſprochenen 
ünſchen gemäß modifizirt werden könne; an der ganzen Grund⸗ 
lage derſelben, der Form der Fabrikatſteuer und der Erſetzung 
des Syſtems der Gewichts⸗ durch das der Werthſteuer wird 


Altes aus Barmherzigkeit. 


\ Roman von Emilie F 
Deutſch von E. Jonas. 
Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 
Elftes Kapitel. 
Zwiſchen Bellmansro und Novilla. 

Nachdem die Erfriſchungen auf Bellmansro eingenommen und 
er Wagen angekommen war, fand eine Berathung darüber ſtatt, 
wohin man nun weiter promeniren ſolle. Moritz von Helldorf 
ſchlug vor, daß die Profefforin unter dem Schutz des Majors 
eine Tour im Wagen machen und dann die beiden Promenirenden 
ei Novilla treffen ſollten, wo man den Thee einnehmen könne, 
um dann ſchließlich auf Haſſelbacken zu ſoupiren. | 

„Aber ich bin wirklich etwas müde,“ fiel Clary ein, „und ich 
ſchlage daher vor, daß wir alle mitfahren.“ | 
„Dagegen proteſtire ich,“ rief Moritz. „Ich berufe mich auf 
ein altes Verſprechen, Ihnen, Frau Haſeman, einige ſchöne Plätze 
im Thiergarten zeigen zu dürfen.“ 

„Ja, aber da war die Rede vom Schloſſe Roſendal.“ 
„Das muß noch unterbleiben; man muß nicht zu viel auf 
einmal unternehmen. Was meinen Sie dazu, Frau Profeſſorin?“ 

„Ich ſage, daß wir uns ganz unnöthig aufhalten,“ ant⸗ 
wortete dieſe Dame, die bereits ihren Platz im Wagen einge⸗ 
nommen hatte. „Es iſt Zeit, daß ya 
„ . . wir davonkommen,“ fiel der Major ein, der nun ebenfalls 
in den Wagen ſtieg, „und ich meine, daß ein liebenswürdiger 

irth, als welcher Moritz ſich erwieſen hat, eine entſcheidende 
timme haben muß. Meinen Sie dies nicht auch, Frau Haſeman?“ 
Hierauf gab der Major dem Kutſcher einen Wink, und im 
Nächten Augenblick war der Wagen verſchwunden. 
Clary ſtand ziemlich erwirrt neben ihrem Kavalier. ' 
l „Iſt es Ihnen denn wirklich jo widerwärtig, während einer 
urzen Zeit ſich meiner Fürſorge anzuvertrauen?“ fragte Moritz, 
* Geſpräch ohne Scherz einleitend, denn es ſprach der voll⸗ 
ommenſte Ernſt aus ſeinen Mienen, während fie langſam zu 
ehen begannen. 


„Ich werde aufrichtig ſein,“ antwortete ſie. „Die Sache iſt, 


aber unter allen Umſtänden feſtgehalten werden müſſen.“ In 
Betreff der Mehrüberweiſungen heißt es zum Schluß: „Obwohl 
ſpeziell auch die Berechtigung der Forderung der verbündeten 
Regierungen hinſichtlich der Mehrüberweiſungen vom Reiche an 
die Einzelſtaaten genügend nachgewieſen worden iſt, ſo wurde 
doch anderſeits von den Vertretern der verbündeten Regterungen 
und ebenſo vom Staatsſekretär Grafen v. Poſadowsky wie vom 
preußiſchen Finanzminiſter zu erkennen gegeben, daß man über 
das Maß ſolcher Mehrüberweiſungen eine Verſtändigung mit 
dem Reichstage herbeizuführen wohl geneigt ſei. Auch hierin 
ſcheint eine Bürgſchaft dafür zu lingen, daß die Eingangs aus⸗ 
geſprochene Hoffnung ſich verwirklichen werde.“ 

Der Abg. von Plötz, der Vorfitzende des Bundes der 
Landwirthe, veröffentlicht in der „Korreſpondenz des Bundes der 
Landwirthe“ unter der Ueberſchrift: „Die Stellung des Bundes 
der Landwirthe zu der Regierung“ eine längere überaus ſcharfe 
Erklärung. Es heißt darin u. a.: „Ich muß das harte Wort 
aussprechen: Der tiefere Grund dafür, daß das Vertrauen im 
Lande zum neuen Kurſe geſchwunden iſt, muß darin geſucht 
werden, daß überall das Gefühl fich Bahn bricht, daß die 
Rathgeber der Krone es an der nöthigen Ortentirung über 
den landwirthſchaftlichen Nothſtand und über die Stimmung 
im Lande, die ihnen bekannt ſein muß, an Allerhöchſter Stelle 
fehlen laſſen.“ 

Der 1. Mai rückt heran und damit der große Welt 
feiertag der Sozialdemokraten. In Deutſchland wird der⸗ 
ſelbe genau ſo verlaufen wie in früheren Jahren; an einzelnen 
Stellen wird gefeiert werden, namentlich werden diejenigen feiern, 
die ohne Arbeit und deshalb zum Feiern gezwungen find. Der 
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand erklärt in ſeinem Aufruf über 
die Maifeier, daß die Durchführung der Arbeitsruhe bei der 
gegenwärtigen Wirthſchaftslage in Deutſchland nicht möglich ſei. 
Sie war aber auch unter günſtigeren wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen, wie die Erfahrung gezeigt hat, nicht zu erzielen. 

Die Samoa - Frage iſt wieder etwas in den Vorder⸗ 
grund getreten. Die Regierung der britiſchen Kolonie Neuſee⸗ 
land hat die Güte gehabt, ſich bereit zu erklären, die Verwal⸗ 
tung der Samoa⸗Inſeln übernehmen zu wollen. Leider iſt dieſes 
freundliche Anerbieten mit den Beſtimmungen der Berliner Akte 
unvereinbar. Von deutſcher offiztöſer Seite wird erklärt, daß 
wenn fi die Nothwendigkeit herausſtellen ſollte, den Vertrag 
abzuändern oder aufzuheben, eine neuſeeländiſche Verwaltung 
noch lange nicht in Frage komme, da Neuſeeland nennenswerthe 
Intereſſen in Samoa garnicht befitzt. Die wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen in Samoa, ſowohl was den Handel als den Plantagen⸗ 
bau betrifft, liegen faft ausſchließlich in deutſchen Händen. Es 
iſt zu bedauern, daß ſeiner Zeit der Reichstag auf die Autorität 
der Angaben eines auf den Fidſchi⸗Inſeln erſchienenen Kalen⸗ 
ders, die das weſentlichſte Material des Herrn Dr. Bamberger 
bildeten, die Samoa = Frage abgelehnt hat. Wäre das nicht 
geſchehen, ſo würden wir geordnete Zuſtände auf den Inſeln 
haben. 

In Hodmezö⸗Vaſarhely in Ungarn iſt es zu argen 
ſozialtſtiſchen Unruhen gekommen. Bei einem ſoziali⸗ 
daß ich mich zum allererſten Male in meinem Leben mit einem 
mir fremden Mann allein befinde, und obwohl ich über zweiund⸗ 
zwanzig Jahre alt bin, ſo bin ich doch verſchämt wie ein 
Schulkind!“ 

„Aber es iſt doch wirklich zu arg, daß Sie mich immer wie 
einen Fremden betrachten. Wir waren ja auch im Eiſenbahn⸗ 
wagen allein. Aber es iſt nicht Verſchämtheit, es iſt eine andere 
Furcht. — Habe ich jemals durch ein Wort oder eine That mich 
Ihrer Achtung unwürdig gezeigt?“ 

„Weshalb fragen Sie ſo?“ 

„Weil es ſo ausſieht. Wie habe ich mich zu benehmen, um 
Sie davon zu überzeugen, daß ich Sie liebe, wahr und innig liebe, 
ich würde ſogar ſagen, mit Leidenſchaft, wenn dies ein Wort wäre, 
das Sie verſtünden. Aber ich liebe Sie jedenfalls mit der Hoch⸗ 
achtung, die das verſchämte, keuſche Schulkind, das wirklich die 
Hälfte Ihres Weſens ausmacht, zu fordern ein Recht hat. Und 
dennoch iſt es nicht dieſes, ſondern das durch das Leben geprüfte 
Weib, an das ich mich wende: Wollen Sie mein guter Engel, 
wollen Sie meine Frau ſein?“ ö 

„Was ſagen Sie? Ich ſoll Ihre Frau werden? Welche 
Anſprüche kann ich darauf haben? Hielt man mich nicht für 
paſſend, die Geſellſchaftsdame Ihrer Mutter zu werden?“ 

„O, ich bitte Sie, kommen Sie auf dieſen Vorſchlag nicht 
zurück, der faſt ein Erkalten der Liebe zwiſchen meiner Mutter und 
mir zu Folge gehabt hätte. Die Verletzung, die Ihnen wurde, 
traf mich weit tiefer. Eines Tages werden Sie, wenn Sie es 
wünſchen, den Brief ſehen, den ich aus dieſer Veranlaſſung meiner 
Mutter ſchrieb.“ a f 5 

„Was meinen Sie? Welchen Antheil hatte ſie an der wür⸗ 
digen Handlungsweiſe der Profeſſorin?“ N 

„Geliebte, theure Clary, ich ertrage nicht länger, das ge⸗ 
ringſte Geheimniß vor Ihnen zu haben. So mögen Sie denn 
wiſſen, daß meine Mutter ſofort eine ſichere Ahnung hegte. . . .“ 
Er erzählte Alles. 

„Und Sie,“ begann Clary mit zitternder Stimme, „wollen 
ihr als Schwiegertochter eine Frau zuführen, die ſie einer ſolchen 
Prüfung ihres Werthes zu unterwerfen nöthig erachtete, eine 
Frau, die —“ 


ſtiſchen Arbeiterführer hat eine Hausſuchung ſtattgefunden, die 
zur Beſchlagnahme von Korreſpondenzen und Sitzungsprotokollen 
geführt hatte. Darauf rückten mehrere hundert Menſchen vor 
dem Rathhauſe vor und verlangten Herausgabe der Schriften. 
Die einſchreitenden Gendarmen wurden mit Steinen bombardirt, 
worauf dieſelben Feuer gaben und fünf Perſonen verwundeten, 
darunter eine tödtlich. Schließlich mußte Militär einſchreiten, 
um die Menge zu zerſtreuen. Inzwiſchen hat fih die Stim⸗ 
mung etwas beruhigt, doch zeigt ſich an anderen Orten eine 
Gährung. 

Das engliſche Unterhaus nahm in zweiter Leſung 
die Bill betreffend Einführung des Achtſtundentages in den 
Bergwerken mit 281 gegen 194 Stimmen an. Der Staats⸗ 
ſekretär Asquith erklärte, er und die große Mehrheit des Kabinets 
unterſtützten die Vorlage. 

In Hofkreiſen Belgrads verlautet, Exkönig Milan 
werde demnächſt ins Ausland abreiſen, um die Königin Natalie 
zur ſofortigen Rückkehr nach Serbien zu bewegen, da man ſich 
in Regierungskreiſen von einem ſolchen Schritte eine günſtige 
Wirkung in der Bevölkerung verſpricht. 

Johann Moſt, der in zwei Welttheilen berüchtigte 
Anarchiſt und „Fürſtentödter“, iſt dabei, ſein Bündel zu ſchnüren. 
Er giebt in ſeinem Leiborgan dieſes Vorhaben kund und ertheilt 
all' ſeinen Gefinnungsgenofjen den Rath, baldmöglichſt den Staub 
des unwirthlichen Landes, das ihren Plänen ſo gar kein Intereſſe 
und Verſtändniß entgegenbringe, von den Füßen zu ſchütteln 
und zu den Fleiſchtöpfen der alternden Mutter Europa zurück⸗ 
zukehren. In Amerika, wo Moſt allerdings den größten Theil 
ſeiner Zeit hinter eiſernen Vorhängen verbrachte, wünſcht man 
ihm eine recht glückliche Reiſe. 

Wie dem „Herald“ aus Buenos Ayres gemeldet wird, 
ſucht Portugal ſich der Leiſtung der Genugthuung zu ent⸗ 
ziehen, welche es der argentiniſchen Regierung wegen der 
Wiedergefangennahme der von dem portugieſiſchen Kriegsſchiff 
„Mindello“ geflüchteten braſiltaniſchen Inſurgenten zugeſagt hatte. 
Argentinien ſandte aus dieſem Grunde ein Kriegsſchiff an die 


Mündung des Laplata, um die portugiefiſchen Kriegsſchiffe abzu⸗ 2 


ſchneiden und Genugthuung zu fordern. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 26. April 1894. 
(1½ Uhr nachmittags.) 
Das Haus erledigt zunächſt einige Rechnungsſachen, ſowie den 
Geſetzentwurf betreffend die Deckung des Defizits pro 1892/93. Es folgt 
die Vorlage betreffend die Gewährung eines Beitrages durch Preußen 
zu den Koſten des Elb » Trave » Kanals. Herr von Gra ß beantragt 
namens der Budgetkommiſſion die Genehmigung der Vorlage nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. Graf Walder ſee tritt ſehr warm 
für den Kanal ein, insbeſondere auch aus militäriſchen Gründen. Zur 
Ernährung der Armeen im Felde leiſte ein Kahn mit 5 Mann Be⸗ 


dienung ſoviel als 1200 Mann, 2000 Pferde und 600 Fahrzeuge auf 


dem Landwege. Seitens der Regierung vertrat Finanzminſſter Miquel 
die Vorlage. Ihre Zuſtimmung zu derſelben erklärten ferner die Herren 
Thenne, Graf Mir bach und Frhr. v. Manteuffel, nicht aber, 
ohne Bedenken hinſichtlich des Emfluſſes des Kanals auf die Landwirth⸗ 
ſchaft zu äußern. Auch Frhr. v. Stumm, obgleich prinzipieller Gegner 
der Kanäle, ſprach dafür. Dagegen erklärte ſich nur Graf Hohenthal 


„Um Gottes willen, nehmen Sie die Sache nur nicht wieder 
auf; ich käme ſonſt von Sinnen und würde es bereuen müſſen, 
mich zu ſehr auf Ihren Edelmuth verlaſſen zu haben. Aber ich 
mußte Alles, was zwiſchen uns lag, aus dem Wege räumen, 
damit unſere Herzen ſich nicht eine Sekunde fremd gegenüber⸗ 
ſtehen möchten.“ 

„Ach, wohl faſſe und würdige ich Ihren Gedanken, aber ... 

„Nein, nein, kein Aber. Sie haben ja doch verſtanden, daß 
ſie mit Freuden mir ihre Antwort ſandte; ſie war ſo vollkommen 
überwunden, daß ich mich in meinem Triumph beneidenswerth 
fühlte. Glauben Sie mir, Clary, ſie wird Sie mit offenen 
Armen empfangen und ich habe die Ueberzeugung von der Hoheit 
Ihrer Seele, daß Sie meiner Mutter vollkommen verzethen und 
in ihr die Mutter des Mannes, der Sie von ganzer Seele liebt, 
auch lieben lernen werden. Glauben Sie, daß der Sohn es der 
Mutter nicht verzeihen könnte, wenn fie ſchuld an dem uner- 
meßlichen Unglück ſeines Lebens würde, und das Unglück wird 
unermeßlich werden, wenn meine einzige, meine ewige Liebe von 
Dir zurückgeſtoßen würde.“ 

War dies eine Sprache, die Clary jemals zuvor gehört? 
Ihr Herz ſchlug vor wildem Entzücken. Jetzt verſtand ſie die 
Ahnung, die ſie, als ſie ihr Zimmer verließ, beſchlichen hatte; bei 
dem Wiedereintreten in daſſelbe ſollte ihr ganzes vergangenes 
Leben wie ein langer Schatten hinter ihr liegen; denn Gott hatte 
ihr geſtattet, in die heiligen Region des Lichts einzutreten. Eines 
Tages würde ſie Moritz alles dies mittheilen, aber jetzt begnügte 
fie ſich damit, ihm beide Hände zu reichen, und in einem Tone, 
Nr: en das Ueberſchwellen ihrer Gefühle verrieth, zu ihm 
„Ich werde Deine Mutter lieben, wie ich Dich ſchon lange 
liebe. Und bis in den Tod und über den Tod hinaus werde ich 
denjenigen lieben, der mich in dieſe innige, heiße Liebe ftatt der 
kalten, todten Liebe der Barmherzigkeit eingeführt hat.“ 

„O, meine Clary, meine Clary ... unſere Seelen, unſere 
Herzen haben ſich endlich gefunden. Wie lange, lange bevor ich Dich 
ſah, habe ich Deiner geharrt, und jetzt, wo Du gefunden biſt, 
wie viel übertrifft nicht Dein warmes, hochherziges Weſen Alles 
was ich erhofft hatte.“ (Fortſetzung folgt.) 
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„Moltke“ in vier Booten veranſtalteten Wettrudern zu. 


Die Vorlage wird mit großer Mehrheit angenommen. — Der Geſetzent⸗ 
entwurf betreffend das Pfandrecht und die Zwangsverſteigerung von 
Kleinbahnen, deſſen Ablehnung die Kommiſſion vorſchlug, wurde an die 
Kommiſſion zurückverwieſen, womit er für dieſe Seſſion gefallen iſt. An⸗ 
genommen wurde noch der Geſetzentwurf betreffend die Stempelſtrafe 
der Notare und die Novelle zur hannoverſchen Wegeordnung. Eine 
Petition auf Förderung der gewerblichen Schulen wurde der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen. Freitag 11 Uhr: Secundärbahnen, Etat. 

Abgeordnetenhaus. 

58. Sitzung vom 286. April 1894. 

(Vormittags 11 Uhr.) 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern wird ſpeziell bei Berathung der Anträge v. Zedlitz und Herold 
fortgeſetzt, welche die 88 6—13, die das Wahlverfahren betreffen, in die 
Kommiſſion zurückweiſen wollen. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) ſpricht ſich gegen die Zurückweiſung 
aus; eine nochmalige Berathung würde zu keinem anderen Ziele führen 
und bedeute nur Zeitverluſt. Die Kommiſſion habe drei ganze Sitzungen 
auf die Regelung der ſehr ſchwierigen Materie verwendet; ihre Beſchlüſſe 
ſeien das Beſte, was man zur Zeit überhaupt finden könne. Der Antrag 
Herold wolle der Kommiſſion eine Direktive geben und ſei ſchon aus 
dieſem Grunde nicht annehmbar. Eine Zurückverweiſung würde das 
Zustandekommen des Geſetzes äußerſt gefährden. 

Abg. v. Tzſchoppe (freik.), der eine Reihe von Anträgen einge⸗ 
bracht hat, die eine weſentliche Vereinfachung des Wahl verfahrens herbei⸗ 
führen ſollen, erklärt ſich für den Antrag v. Zedlitz. 

Abg. Dr. Sattler (natl.) weiſt darauf hin, daß bei der jetzigen 
Regelung des Wahlverfahrens das Geſetz keine Annahme finden werde. 
Seine Freunde würden geſchloſſen für die Zurückverweiſung ſtimmen. 

Abg. v. Bülow ⸗Wandsbeck (freik.) warnt vor der Annahme der 
on, die nur Unzufriedenheit und Verſtimmung erregen 
würden. 

Regierungskommiſſar Dr. Thiel legt die Geſichtspunkte dar, von 
welchen die Regierung bei der Beſtimmung über das Wahlverfahren 
ausgegangen, rechtfertigt das Syſtem der indirekten Wahlen und ſetzt 
die Gründe auseinander, weshalb die Regierung das Dreiklaſſenwahl⸗ 
ſyſtem nicht vorgeſchlagen habe. Die Regierung ſei auch jetzt noch der 
Meinung, daß das von ihr vorgeſchlagene Syſtem das einfachſte und 
beſte ſei; indeß handle es ſich hier für ſie um keine Prinzipienfrage. 

Abg. ane g (konſ.) iſt gegen die Zurückverweiſung. 

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.) kann zwar kein Bedürfniß für die Zurück⸗ 
verweiſung anerkennen, da bei den Berathungen doch nichts heraus⸗ 
kommen werde, will ſich jedoch dem Wunſche des Centrums nicht 
widerſetzen. 

Der Antrag v. Zedlitz wird gegen die Stimmen der Konſervativen 
und Polen angenommen. 

§ 15 wird ebenfalls in die Kommiſſion zurückverwieſen. 

Ein Antrag des Abg. v. Eyn ern, den Reſt des Geſetzes von der 
Tagesordnung abzuſetzen, wird abgelehnt. 

Die SS 16 und 17 werden ohne Debatte angenommen. 

Zwiſchen SS 17 und 18 wird folgender $ 17a eingeſchaltet: „Die 
Landwirthſchaftskammern find berechtigt, ſich bis zu einem Zehntel ihrer 
Mitgliederzahl durch Zuwahl von Sachverſtändigen und um die Land⸗ 
wirthſchaft verdienten Perſonen zu ergänzen. Denſelben ſteht das Recht 
zu, an den Sitzungen mit berathender Stimme theilzunehmen.“ 

Die 88 18 und 19 werden unverändert angenommen. 

§ 20 lautet im zweiten Abſatze: „Die Sitzungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern ſind öffentlich. Gegenſtände, welche ſich nach Beſtimmung 
der Landwirthſchaftskammer zur öffentlichen Berathung nicht eignen, 
ſowie diejenigen, welche von der Staatsregierung unter Bedingung der 
1 mitgetheilt werden, ſind in geheimer Sitzung zu be⸗ 

andeln.“ 

Die Abgg. v. Buch, v. Kröcher und v. Schöning (konſ.) bean⸗ 
tragen, dieſen zweiten Abſatz zu ſtreichen, dagegen folgenden § 20a ein⸗ 
zuſchieben: „Die Landwirthſchaftskammern können die Oeffentlichkeit 
ihrer Sitzungen beſchließen. Jedenfalls ſind ſie verpflichtet, der Land⸗ 
wirthſchaft treibenden Bevölkerung ihres Bezirks durch fortlaufende Mit⸗ 
theilung von Auszügen aus den Berathungsprotokollen, ferner am Schluſſe 
jeden Jahres in einer beſonderen Ueberſicht von ihrer Wirkſamkeit und 
von der Lage der Landwirthſchaft, ſowie ſummariſch von ihren Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben durch die öffentlichen Blätter Kenntniß zu geben. 
Ausgenommen von der öffentlichen Berathung und Mittheilung bleiben 
diejenigen Gegenſtände, welche in einzelnen Fällen den Landwirthſchafts⸗ 
kammern als für die Oeffentlichkeit nicht geeignet bezeichnet oder von 
ihnen ſelbſt zur Veröffentlichung nicht geeignet befunden werden.“ 

Nach längerer Debatte wird der Kommiſſionsantrag angenommen. 

Zu SS 21 und 22 (Beſteuerungsrecht) liegen verſchiedene Abände⸗ 
rungsanträge vor, die jedoch alle abgelehnt werden. Die 88 21 und 22 
werden hierauf unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Im 8 23 ſoll die vermögensrechtliche Stellung der Landwirthſchafts⸗ 
kammern „nach Maßgabe der im Allgemeinen Landrecht hierfür ge⸗ 
gebenen Beſtimmungen“ geregelt werden. 

Auf Antrag des Abg. Tzſchoppe werden die angeführten Worte 
geſtrichen, um den Landestheilen mit franzöſiſchem Recht die Einführung 
des Geſetzes nicht zu erſchweren. 

Die 88 27a und 28 werden, da ſie ſich auf den Wahlmodus be⸗ 
ziehen, an die Kommiſſion zurückverwieſen. Der Reſt des Geſetzes wird 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Sonnabend 12 Uhr: Novelle zur Synodalordnung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. April 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit ſeinem Gefolge Mittwoch 
Abend 6 Uhr in Schlitz eingetroffen und von der zahlreich an⸗ 
weſenden Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Die 
Stadt war reich beflaggt, der Zuzug von Fremden äußerſt lebhaft, 
das Wetter prächtig. Bezüglich früherer anderweitiger Meldun⸗ 
gen Über den diesjährigen Jagdausflug des Kaiſers nach Prökel⸗ 
witz kann nunmehr gemeldet werden, daß der Kaiſer nach feiner 
Rückkehr vorläufig im Neuen Palais verbleiben und die Reiſe 
nach Prökelwitz zur Rehbock⸗Pürſche erſt nach dem Pfingſtfeſte 
antreten wird. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſah am Mittwoch Vormittag 
mit den kaiſerlichen Prinzen einem von der Bemannung des 
Nach⸗ 
mittags unternahm die Kaiſerin einen Ausflug auf der „Chri⸗ 
ſtabel“. Die Kaiſerin wird dem Vernehmen nach Freitag früh 
um 9 Uhr von Matuglie die Rückreiſe antreten. 

— Es wird nicht nur in Bayern, ſondern allgemein im 
Reiche mit Beifall begrüßt werden, daß der Kaiſer als geſetzlicher 
Erbe der Schackſchen Gemäldegallerie in einem Telegramm an 
den Münchener Bürgermeiſter Borſcht verfügt hat, daß die 
Gallerie weiter in München verbleiben ſoll. In dem Telegramm 
wird der freudigen Genugthuung Ausdruck gegeben, daß die 
Schack⸗Gallerie in München bereits eine angemeſſene Heimſtätte 
befige, in der dieſe herrliche Kunſtſammlung den deutſchen 
Volkskreiſen zugänglich werden könne. In Berlin hatten Blätter, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Nat.⸗Ztg.“, die Ueber⸗ 
führung nach Berlin ſchon für ſo ſicher angenommen, daß ſie 
ſich gedrungen fühlten, hervorzuheben, daß den königlichen Mu⸗ 
ſeen in Berlin ein würdiger Raum zur Aufſtellung der herr⸗ 
lichen Sammlung durchaus fehlt. „Energiſcher als je vorher 
trete jetzt die Forderung auf, daß die Muſeumsebauten, welche 
ſeit nun ſechs Jahren auf dem Papier in allen ihren Theilen 
vollendet find, in Angriff genommen werden.“ Diele überfläffige 
Sorge ift nun erledigt. Bürgermeiſter Borſcht überbrachte am 
Mittwoch Abend das Telegramm des Kaiſers zuerſt dem Prinz⸗ 
regenten, der unter Bekundung des lebhafteſten Intereſſes die 
Stadt München auf das freudigſte beglückwünſchte. Das Münche⸗ 
ner Magiſtrats⸗ und Gemeindekollegium beſchloß am Donnerſtag 
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in feierlicher gemeinſamer Sitzung einſtimmig, eine gemeinſame 
Deputation nach Berlin zu ſenden, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
den Dank der Stadtgemeinde auszuſprechen, und die Mittheilung 
zu machen, daß in der Gallerie Schack eine Marmortafel ange⸗ 
bracht werden ſoll, auf welcher das Telegramm, inhaltlich deſſen 
Se. Majeſtät der Kaiſer die Sammlung der Stadt München 
beläßt, verewigt wird. 

— Die bereits ſeit kürzerer Zeit angekündigte Ernennung 
des Wirklichen Legationsrathes v. Kiderlen-Wächter zum preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Hamburg ſteht, wie man dem „Berl. Tagbl.“ 
zufolge in unterrichteten Kreiſen annimmt, außer Zweifel. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Wie wir zuverläſſig erfahren, 
iſt zur Zeit keinerlei Aenderung in der Stellung des Reichs⸗ 
kanzlers zum preußiſchen Staatsminiſterium, insbeſondere nicht 
die Wiedervereinigung der Aemter des Reichskanzlers und des 
Miniſterpräfidenten beabfichtigt. 

— Der Generallieutenant z. D. v. Jarotzky iſt am Mittwoch 
Abend nach ſchweren Leiden in Berlin im 63. Lebensjahre 
verſchieden. — Der Generallieutenant z. D. von Einem iſt an 
demſelben Tage in Hannover nach langem Leiden im 75. Lebens⸗ 
jahre verſtorben. 

— Der von der Reichsbank zur öffentlichen Subſkription 
aufgelegte Betrag von 160 Millionen der Zprozentigen Reichs⸗ 
anleihe iſt etwa 2½ñfach gezeichnet worden. Von den Zeichnun⸗ 
gen entfallen etwa 216 Millionen allein auf Berlin, die übrigen 
Beträge vertheilen ſich auf das ganze Reich. Erhebliche Zeich⸗ 
nungen fallen auf Frankfurt a. M., Köln, Aachen, darunter 
namhafte Beträge von Sparkaſſen und Verficherungsanſtalten. 
Bei der Zutheilung werden die kleineren Zeichner, welche wahr⸗ 
ſcheinlich überwiegen, voll berückſichtigt werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ausführungsbe- 
ſtimmungen, die die betheiligten Ausſchüſſe beim Bundesrath zu 
dem Geſetz, betreffend die Aufhebung des Identitätsnachweiſes, 
in Antrag gebracht haben. Ferner publizirt das amtliche Blatt 
eine allerhöchſte Verordnung, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Landesbeamten in Deutſch-Oſtafrika. Endlich macht der 
„Reichsanzeiger“ folgende Mittheilung: Die internationale Ueber⸗ 
einkunft, betreffend Maßregeln gegen die Cholera, nebſt dem 
Protokoll über den Beitritt von Großbritannien und Irland zu 
derſelben iſt von Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Belgien, 
Frankreich, Großbritannien und Irland, Italien, Luxemburg, 
Rußland und der Schweiz ratifizirt worden. Ueber die Nieder⸗ 
legung der Ratifikationsurkunden iſt von den Vertretern der ge⸗ 
dachten Staaten am 1. Februar 1894 ein Protokoll unterzeichnet 
worden, in welchem zugleich feſtgeſtellt wird, daß die im Artikel 
IV der Uebereinkunft vorgeſehene fünfjährige Giltigkeitsdauer 
mit dem Tage der Unterzeichnung des Protokolls beginnt. 

— Der Abg. Geſcher hat im Reichstage eine ſcharfe Kritik 
an dem Geſchäftsgebahren der Champagnerfirma Mercier u. Co. 
in Luxemburg geübt und geſagt, daß dieſelbe minderwerthige 
deutſche Weine als franzöſiſche Weine liefere. Sie kaufe erloſchene 
franzöſiſche Champagnetfirmen auf und verkaufe dann den von ihr 
aus leichtem luxemburgiſchen oder lothringiſchen Landwein be⸗ 
teiteten Schaumwein, theils unter den aufgekauften Firmen, 
theils unter eigener Firma. Hiergegen erläßt nun die Firma 
Mercier u. Co. einen längeren een Brief an Herrn Gelder, 
der allerdings zu beweiſen ſcheint, daß Abg. Geſcher nicht richtig 
informirt war. Die Firma hat dem Staatsſekretär von Bötticher 
die Originalqulttung über den von ihr 1893 bezahlten Weinzoll 
eingereicht. Dieſe Quittungen weiſen insgeſammt eine Summe 
von 187 286 Mk. aus. Einer Firma, die 187 000 Mk. Zoll für 
eingeführten Wein entrichtet, wird man es allerdings glauben 
können, daß ſie zur Herſtellung ihrer Schaumweine wirklich 
franzöfiſchen Wein verwendet. Von Intereſſe iſt in dem 
Schreiben die Aufführung, daß „die größten aller beſtehenden 
Bordeauxfirmen ſich in deutſchen Händen befinden.“ So ſtehe an 
der Spitze der letzten großen Bordeauxfirmen⸗Gründung der 
Bruder des Ober-Kirchenraths⸗Präſidenten Barkhauſen. Auch die 
meiſten bekannten Sekthäuſer ſeien deutſche oder von Deutſchen 
begründete Firmen. 

— Wegen des Duells Polſtorff⸗Kiderlen hat der Staats⸗ 
anwalt die Unterſuchung eingeleitet. 

— In der Strafſache gegen den Abg. Ahlwardt wegen Be⸗ 
leidigung des preußiſchen Beamtenſtandes iſt ein neuer Termin 
auf den 1. Mai anberaumt. Das auf 3 Monate lautende 
Urtheil hatte das Reichsgericht wegen eines Formenfehlers ver⸗ 
nichtet. 

— Die „Hamb. Börſenhalle“ berichtet von neuen Unruhen 
in Kamerun in der Mitte des März. 

Ausland. 

Haag, 25. April. Das Wahlergebniß iſt bis auf drei Wahl⸗ 
kreiſe feſtgeſtellt. Es find 42 Anhänger und 55 Gegner der 
Wahlreform gewählt. In ſieben Wahlkreiſen ſind Neuwahlen er⸗ 
forderlich, da fünf Gewählte in mehreren Wahlkreiſen zugleich 
die Stimmenmehrheit erhielten. 

Madrid, 26. April. In Gerona pfiff geſtern ein Trupp 
junger Leute die aus Rom zurückkehrenden Pilger aus. Die 
Polizei zerſtreute die Manifeſtanten. 

Waſhington, 26. April. Die Münzkommiſſion des Re⸗ 
präſentantenhauſes ſprach fi gegen den angekündigten An: 
trag des Deputirten Meyer betreffend die freie Silberaus⸗ 
prägung aus. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 25. April. (Feuer.) Geſtern abends um 9 Uhr ortönten 
in den Straßen unſerer Stadt Feuerſignale. Es brannte die Weik'ſche 
Scheune. Die freiwillige ſowie auch die ſtädtiſche Feuerwehr erſchienen 
in kurzer Zeit mit ihren Spritzen auf der Brandſtätte. Da in der Nähe 
der Scheune der Speicher des Kaufmanns Schmurr ſich befindet, in 
welchem Petroleum, Oel u. a. leicht brennbare Gegenſtände lagern, ſo 
wurde dieſer zunächſt geſichert und dann erſt die Loſchung des Brandes 
in Angriff genommen. Nach mehrſtündiger Thätigkeit konnten die Wehren 
wieder abrücken. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts 
Zuverläſſiges bekannt. Es wird bösmillige Brandſtiftung vermuthet. 

Culmſee, 26. April. (Wechſelfälſchungen.) Der Ingenieur N., welcher 
ſeit einigen Tagen von hier unter Hinterlaſſung dedeutender Schulden 
verſchwunden iſt, ſoll mehrere Wechſelfälſchungen begangen haben. 

z. Culmer Stadtniederung, 26. April. (Billiges Holz. Unglücks⸗ 
fall.) Recht billiges Holz haben hieſige Bewohner zur Zeit aus dem 
Graudenzer Stadtwalde, wo behufs Errichtung eines neuen Schießplatzes 
eine große Schonung abgeholzt worden iſt. Es ſind daſelbſt einige 100 
Haufen Stangenhelz von je 2 Cbm. Inhalt vorhanden, wovon jeder 
4 Mk. kostet. — Die 7jährige Tochter des Gaſtwirths K. in N. fpielte 
heute mit dem Beil und hieb dabei ihrer jüngeren Schweſter den kleinen 

inger ab. 
8 Gollub, 26. April. (In Angelegenheit des Eiſenbahnprojekts Gollub⸗ 
Schönſee) iſt auf ein erneutes Geſuch an den Herrn Eiſenbahnminiſter 
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Thielen jetzt die Nachricht eingegangen, daß der Herr Minifter bereit? a 
Stellung zu der projektirten Eiſenbahnverbindung genommen habe un 
daß die Vorarbeiten ſchon in die Wege geleitet ſeſen. d 

Graudenz, 26. April. (Won der zieſigen Strafkammer) wurde 
geitern der Kornträger Franz Annaſchkowski wegen Aufreizung vet? 
ſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten zu 6 Monaten Ge 
fängniß verurtheilt; es handelte ſich um ein Nachſpiel der hier im ver 
gangenen Herbſt bei der katholiſchen Kirchenvorſtandswahl vorgekommenen 
polniſchen Ausſchreitungen. 

Flatow, 26. April. (Für die Reichstagserſatzwaßl) find jetzt folgende 
Kandidaten aufgeſtellt: Hilgendorff⸗Platzig (Bund der Landwirthe), Ora 
Kanitz (konſ.), v. Moſch (Antiſemit), Dekan Neumann (Centrum) un 
Landgerichtsrath Neukirch (freiſ.) 

Pelplin, 25. April. (Ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange) 
trug ſich geſtern in Adl. Gremblin zu. Der Arbeiter Pottrotz, welcher 
bei dem Gutsbeſitzer Herrn Z. die Lokomobile zu bedienen hatte, wollte 
eine Unregelmäßigkeit, durch welche der Gang der Lokomobile gehemmt 
wurde, beſeitigen. Hierbei gerieth Pottrotz durch eigene Unvorfichtigkeit 
mit einem Bein in das Schwungrad, welches ihn mehrmals herum? 
schleuderte. Die Verletzungen, welche Pottrotz dadurch erlitt, waren ſo 
ſchwer, daß er ſchon nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 

Marienburg, 24. April. (Der Gau 29 des deutſchen Radfahrer 
bundes) hält am Sonntag den 6. Mai im Geſellſchaftshauſe hierſelbſt 
feinen erſten diesjährigen Gautag ab. Nach den Berathungen folgt 9% 
meinſames Eſſen, dann Korſofahrt durch die Stadt und daran anſchließend 
ein Preis⸗Saalfahren, wozu der hieſige Radfahrer⸗Verein verſchiedene 
werthvolle Prämien geſtiftet hat. Es ſind bereits Anmeldungen der 
Vereine Danzig (Radfahrer⸗Klub), Graudenz und Marienwerder ein 


gegangen. 
Elbing, 26. April. (Kommerzienrath Räuber. Obſtverwerthungs⸗ 
Geneſſenſchaft.) Der bisherige Inhaber des bekannten Räuber 'ſchen 


Meſſing⸗ und Walzwerkes, Herr Kommerzienrath Räuber, verläßt unſere 
Stadt, um in Berlin ſeinen Wohnſitz zu nehmen, nachdem das genannte 
Werk in anderen Beſitz übergegangen iſt. Herr Kommerzienrath Räuber 
hat vier Jahrzehnte hindurch unſerer Stadt als Bürger angehört und 
ſich u. a. durch eine Reihe hochherziger Stiftungen ein bleibendes Denk 
mal geſetzt. Durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts hat die Stadt 
feine Verdienſte geehrt. — Am Montag fand in der „Börſe“ eine Ber 
ſammlung von Landwirthen ftatt, welche die Gründung einer Obſtver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht nach dem Muſtet 
der in Heiligenbeil bereits beſtehenden Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
beſchloß. Die neue Genoſſenſchaft wird ihr Augenmerk auf drei Punkte 
richten: 1) Verwerthung des Obſtes als Tafelobſt, 2) als Darrobſt, 
3) Bereitung des Obſtweines. Die Genoſſenſchaft will ein Grundſtück 
am Elbingfluſſe wegen der bequemen Waſſerverbindung erwerben und 
ſoll, da man einſtimmig von der Rentabilität des Unternehmens über⸗ 
zeugt ift, ſowie der erbetenen Staats- und Provinzialzuſchüſſe ſicher zu 
ſein glaubt, mit der Gründung derſelben ſofort vorgegangen werden. 
Es wurden ſofort Deputirte nach Heiligenbeil entſandt, um die dortigen 
Einrichtungen in Augenſchein zu nehmen. 

Chriſtburg, 25. April. (Verbrannter Künſtlerwagen.) Der vor 
einigen Tagen auf der Eiſenbahnfahrt von Thorn nach Jablonowo ver⸗ 
brannte Künſtlerwagen gehört dem hieſigen Akrobaten Gronau. 

Königsberg, 25. April. (Die Aktiengeſellſchaft Wickbold in Liqu.) 
wird nun endlich nächſtens ihre Geſchäfte völlig abgewickelt haben. 
Damit endet dann ein ſcheinbar günſtig begonnenes Unternehmen, an 
dem auch viele Private in Stadt und Provinz nicht unerhebliche Ein⸗ 
bußen erlitten, ohne daß die Gründe des Mißlingens je völlig klar ge 
legt werden konnten. 

Königsberg, 25. April. (Auswanderung.) Die Bahnhöfe find, wie 
die „Warmia“ meldet, voll von Leuten, die nach Sachſen oder in die 
Niederungen zum Runkelrübenbau auswandern; viele ſind für land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiten nach Schleswig⸗Holſtein oder Mecklenburg ge⸗ 
dungen; manche wollen nach Hamburg. Die Agenten haben ſich na⸗ 
mentlich die polniſch redenden Diſtrikte in unſerer Provinz als Rekru⸗ 
tirungsterrain auserkoren, Maſuren und den ſüdlichen Theil Ermlands. 

Tilſit, 24. April. (Der Raubmörder,) der den Käthner Zebedies 
erſchlagen und deſſen Frau und zwei Kinder lebensgefährlich verwundet 
hat, ift der Knecht Heinrich Goliſchkies aus Swareitkehmen, Obgleich er 
bei ſeiner erſten Vernehmung noch von einem Mitſchuldigen ſprach, ſteht 
feſt, daß er die unſelige That allein ausgeführt hat. 

Inowrazlaw, 26. April. (Berſchiedenes.) Dem Geſchäftsführer der 
Kupffender'ſchen Apotheke, Arthur Jewansky in Bromberg iſt die Kon⸗ 
zeſſion für die in Inowrazlaw zu errichtende dritte Apotheke ertheilt 
worden. — Herr Schwerſentzer, ein hieſiger Bürger, der die meiſten Ab⸗ 
gaben entrichtet, wird unſere Stadt verlaſſen. — Ein bedauerliches 
Unglück ereignete fi heute hier. Ein Mann trieb mehrere Stück Vieh 
nach dem Bahnhöfe zum Verladen. Vor der Verladung wurden die 
Thiere noch in einen Stall gebracht. Durch das Einjagen ſcheu geworden, 
nahm ein Bulle den Treiber auf die Hörner und drückte ihn gegen die 
Wand. Der Verunglückte lebt zwar noch, jedoch wird an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt. 

Bromberg, 26. April. (Perſonalien.) Dem Forſtſekretär Neumann, 
Oberförſterei Müllroſe, iſt die Forſtaufſeherſtelle Neuhaus übertragen 
und der forſtverſorgungsberechtigte Jäger Roske iſt zum Förſter in Kabott 
ernannt. 

Poſen, 25. April. (Verſchiedenes.) Zur Beiſetzung der Leiche des 
Frhrn. von Unruhe⸗Bomſt reiften der kommandirende General, der Ober⸗ 
präſident, der Landeshauptmann, der Konſiſtorialpräſident, ſowie mehrere 
Johanniterritter nach Langheinersdorf. — Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung bewilligte in ihrer heutigen Sitzung 10000 Mk. zur Einrich⸗ 
tung eines zweiten Operationsſaales im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 20000 
Mk. zur Anlage eines öffentlichen Brauſebades, 6400 Mk. zur Anlage 
eines Schulbrauſebades und 3600 Mk. zur Einrichtung einer Kochküche 
in der hieſigen Bürgerſchule. — Vor einigen Monaten wurde die 
Bäckerstochter Marianne Dobrowolska aus Koſtſchin unter der Anklage 
des Meineides verhaftet. Dieſelbe hatte als Zeugin vor Gericht ausge⸗ 
ſagt, daß eine gewiſſe Hündin bräunlich („bura“) ſei. Auf Befragen 
hatte das Polizeiamt in Koſtſchin aber ein Jutachten dahin abgegeben, 
daß beſagte Hündin „ſchwarz“ ſei. Infolgedeſſen wurde die Dobro⸗ 
wolska wegen Meineides angeklagt. In der am 24. d. Mts. in Poſen 
ſtattgefundenen Schwurgerichtsverhandlung erſchien als Hauptentlaſtungs⸗ 
zeuge die Hündin. Das Gericht ſtellte feſt, daß die Angeklagte Recht ge⸗ 
habt habe, denn das Thier war bräunlich und nicht ſchwarz. Natürlich 
wurde nun die Angeklagte freigeſprochen. — Mit dem Bau der neuen 
Bahn Liſſa⸗Wollſtein iſt bereits begonnen worden. Auf der ganzen 
Strecke werden 9 Stationen eingerichtet werden. 

Köslin, 25. April. (Auf Präſentation) des alten befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes Landſchaftsbezirk Herzogthum Stettin iſt Rittergutsbeſitzer 
Major a. D. v. Wedel⸗Blankenſee ins Herrenhaus berufen worden. 


Lokalnachrichten. 
i Thorn, 27. April 1894. 

— (Weſtpreußiſcher Provinziallandtag.) In Gemäß⸗ 
heit des § 21 der Provinzialordnung veröffentlicht der Herr Ober⸗ 
präſident ein Verzeichniß der Abgeordneten zum Provinziallandtag der 
Provinz Weſtpreußen für die Wahlperiode 1894—99. Danach werden 
die 28 Kreiſe unſerer Provinz vertreten von 64 Abgeordneten. Der 
Regierungsbezirk Danzig (12 Kreiſe) iſt vertreten mit 26 Abgeordneten, 
der Regierungsbezirk Marienwerder (16 Kreiſe) von 38 Abgeordneten. 

— (Gewerbe Inſpektionen.) Die Gewerbe⸗Inſpektion 
Marienwerder iſt mit dem Gewerbe⸗Inſpektor Regierungs⸗Baumeiſter 
Böhmer und dem Aſſiſtenten Ingenieur Eichmann und die Gewerbe⸗ 
Inſpektion Konſtz mit dem Gewerbe ⸗Inſpektor Rübens beſetzt worden. 

— (Der Verein ſelbſtſtändiger Töpfer und Ofen⸗ 
fabrikan ten) Weſt⸗ und Oſtpreußens hält feine Hauptverſammlung 
am 3. Juni im Schützenhauſe in Graudenz ab. 

— (Aufruf an alle Veteranen von 1870/71.) Angeregt 
von dem eigenen Einblick in die ſchlechte Lebenslage ſo vieler wackerer 
Feldzugskameraden hat ſich in Würzburg in Bayern im vergangenen 
Winter ein Central⸗Komitee gebildet, welches durch Maſſenpetitionen es 
unternahm, die hohen verbündeten Regierungen und den hohen Reichstag 
um Gewährung eines Ehrenſoldes für die Kriegsveteranen von 1870/71 
anzugehen. Das mit ſchwachen Kräften unternommene Vorhaben fand 
vielen Anklang und bereits ſind rund 44000 Zuſtimmungserklärungen 
aus Bayern durch die Vermittelungen jenes Komitees an den Reichstag 
abgegangen, wo bereits eine Reihe Abgeordneter aus allen Parteien des 
Hauſes ihre Zuſtimmung und Unterſtützung zuſagten. Das Komitee hat 
nun beſchloſſen, namentlich im Intereſſe der Armen und Kranken unter 
den Beteranen, dieſe Agitation nicht auf Bayern allein zu beſchränken, 
ſondern über ganz Deutſchland auszudehnen. Man verlange Abdrück⸗ 


Miſſion, Frl. Marie 0 
in der vormittags junge Mädchen, nachmittags Frauen unterrichtet 


DIRT SEIN 


(Bayern), 


\ 


Petition und Anſchlußformulare von dem Schriftführer des Central: 
somifeed für Deutſchland, Herrn Expeditor A. Meſſerer in Würzburg 
Fabrikſtraße 40, gegen Portovergütung. 

5 etition.) Auch in unſerer Stadt iſt zur Abſendung an 
den Bundesrath eine Petition gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten 
in Umlauf geſetzt. 

— (Bahnverbindung Jablonowo⸗Thorn.) Ende Ok⸗ 
tober v. J. petitionirten auf Veranlaſſung des Magiſtrats zu Schönſee 
die Adjazenten der Oſtbahn von Jablonowe bis Thorn bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg um Perſonenbeförderung mit dem Viehzuge 

r. 342, welcher vor 9 Uhr vormittags in Thorn eintrifft, da die Per⸗ 
onenzüge von Jablonowo nach Thorn theils zu früh theils zu ſpät ver. 
ehren. Jetzt hat der Magiſtrat die Mittheilung erhalten, daß namentlich 
aus Betriebsrückſichten die Perſonenbeförderung nicht ſtattfinden kann, 
auch würde der Zug wegen ſeiner häufigen Verſpätungen wenig Sicher⸗ 
eit für die rechtzeitige Ankunft des reiſenden Publikums bieten. 

— (Die Fernſprechleitung Berlin⸗Poſen⸗Brom⸗ 
berg⸗Thorn Danzig ⸗Elbing) ſoll nunmehr, ſobald der An⸗ 
ſchluß Königsbergs erfolgt iſt, von dort nach Inſterburg⸗Tilſit⸗Memel, 
alſo bis an die äußerſte nordöſtliche Grenze des Deutſchen Reiches, fort⸗ 
geführt werden. Die betr. Städte, bezw. deren Handelskammern und 
Kaufmannſchaften äußerten ſich auf eine Anfrage der Poſtbehörde dahin, 
daß eine derartige Einrichtung nicht nur im höchſten Grade wünſchens⸗ 
werth, ſondern geradezu ein Bedürfniß ſei. 

— (Lotterie.) Die Ziehung der erſten Klaſſe der nächſten preuß. 
Lotterie wird am 3. Juli ihren Anfang nehmen. 

— (Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“) bringt in ihrer 
heutigen Nummer einen unumwundenen Widerruf ihres gegen den 
deutſch⸗ſozialen Reichstagsabgeordneten Liebermann von Sonnen⸗ 
berg gerichteten Berleumdungsartikels; fie ſchreibt nämlich: „Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg hatte bekanntlich bei ſeinem letzten Hierſein die 
durch einen großen Theil der Preſſe gegangene und auch von uns auf⸗ 
genommene Nachricht von einer Einberufung ſeiner Gläubiger zu einer 

zerſammlung in Wiesbaden für unwahr erklärt. Sofort, als wir von 
dieſer Erklärung Kenntniß erhielten, hatten wir Schritte zur Ermittelung 
des Thatbeſtandes gethan, und heute geht uns aus Wiesbaden die Nach⸗ 
richt zu, daß das betreffende Inſerat allerdings in einer dortigen Zeitung 
enthalten war, daß aber leider eine Verwechſelung des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Liebermann von Sonnenberg mit einem Hauptmann gleichen 
kamens vorliegt. Indem wlr von dieſer Aufklärung des Sachverhalts 

otiz nehmen, bedauern wir die Aufnahme jener Notiz, die wir umſo⸗ 
mehr für wahr halten mußten, als ſie unwiderſprochen durch eine Reihe 
der angeſehenſten Zeitungen ging und wir, wie jeder Berſtändige zu⸗ 
er wird, außer Stande find, jeder einzelnen Nachricht bis auf deren 
tiprung nachzugehen.“ Die beſchönigenden Schlußzeilen hätte ſich die 
2Oſtdeutſche“ ſparen können, denn für ihren Verleumdungsartikel gegen 
Herrn von Liebermann giebt es nicht die geringſte Entſchuldigung, da er 
lediglich auf einem anonymen Zeitungsinſerate beruhte, alſo von leicht⸗ 
fertigſter Art war. Auch durch ihre Berufung auf „angeſehene Zeitungen“, 
welche gleichfalls den Berleumdungsartikel brachten, mildert fie nichts; 
nur die jüdiſche und im Dienſte des Judenthums ſtehende Preſſe war 
es, die den Artikel verbreitete, und von ihr iſt es genugſam bekannt, daß 

e den Kampf gegen die Gegner und überhaupt gegen Alle, die nicht 
auf ihrer Seite ſtehen, mit den Waffen der perſönlichen Schmähung und 
Verdächtigung führt. 

— (Liedertafel.) Wie ſchon mitgetheilt, begeht die Liedertafel 
morgen, am 28. April die Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Die Jubi⸗ 


— 


läumsfeier findet in den Räumen des Artushofes ſtatt und beſteht in 


Konzert, Feſteſſen und Tanz. Die Hauptnummer des Konzerts bildet 
das Tonwerk „Columbus“ von H. Zöllner, für deſſen Auffuͤhrung als 
Soliften Frl. Marie Brackenhammer und Herr Franz Fitzau, beides her⸗ 
vorragende Kräfte der Danziger Oper, gewonnen find. Eine vom Verein 
zu dem Jubiläum herausgegebene Feſtſchrift giebt einen kurzen Abriß 
er Geſchichte der Liedertafel, auf deſſen intereſſanten Inhalt wir noch 
zurückkommen werden. 

— (Der Cirkus Blumenfeld), deſſen bevorſtehendes Ein⸗ 
treffen wir bereits meldeten, wird hier zwei Vorſtellungen geben und 
zwar am 8. und 9. Mai. Die Vorſtellungen finden in einem eigenen 
Eirkuszelte ftatt, da das Cirkusgebäude am Bromberger Thor wegen zu 
geringen Umfanges der Manege nicht benutzt werden kann. Das Cirkus⸗ 
zelt iſt ſo groß, daß es für ca. 3000 Zuſchauer Raum bietet; die Plätze 
werden amphitheatraliſch aufgebaut. Dem Blumenfeld'ſchen Cirkus — 
nicht zu verwechſeln mit dem hier kürzlich bereits geweſenen Cirkus 
Blumenfeld u. Goldkette — geht der Ruf voran, daß er an Reichthum 
des Pferdematerials und Leiſtungsfähigkeit des Künſtlerperſonals von 
keinem anderen Wandercirkus übertroffen wird. 

—r (Kläranlage) Auf dem von der Stadt zur Kläranlage 
erworbenen Gartengrundſtück auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt iſt Herr Brunnen⸗ 
meiſter Schulz mit Tiefbohrungen beſchäftigt. Der Untergrund erweiſt 
fi als der denkbar günſtigſte, da er überall aus feſtem Thon befteht; 
die Bohrungen werden auch nur bis zur Thonlage getrieben. An eins 
zelnen Stellen tritt die Thonlage 2 Meter, an anderen 4—6 Meter 
unter Tage hervor. 

—r (Ranaliſatien.) Bei den Kanaliſationsarbeiten in der 
Bacheſtraße wurden Holzüberrefte von der früheren Einfaſſung des alten 
Bachebettes, beſtehend in Pfählen und Bohlen, zu Tage gefördert, Ebenſo 
find viele Fuhren feften Thons ausgegraben worden, der zum Dichtmachen 
der Holzbekleidung gedient hat. . 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

E Gefunden) ein Handkoffer am Holzplatz von D. M. Lewin, 
ein Bund Schlüſſel am Glacis und ein Ohrring auf dem Altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,61 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 122 Schweinen hier ein. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 26. April. 
Eingegangen für L. Broide durch Priodwartzik 2 Traften, 1010 
Kiefern⸗Rundholz. 


+ Mocker, 26. April. (Frauenverein.) Montag den 30. April 


nachm. 4 Uhr findet im „Wiener Café“ die Generalverſammlung des 


ocker'ſchen Frauenvereins ſtatt. Es wird der Jahresbericht erſtattet, 
echnung gelegt und ein Ueberblick über die Thätigkeit des Vereins vom 
orſitzenden gegeben werden. Jeder Chriſt iſt willkommen. — Sonntag 
den 29. April ½8 Uhr abends findet ebenfalls im „Wiener Café“ ein 
evangeliſcher Familienabend ſtatt. Wie wir hören, ſoll dies der letzte 
amilienabend vor dem Herbſte dieſes Jahres fein. Vorträge werden 
halten: Herr Prediger Pfefferkorn und Herr Kantor Moritz. 
Mocker, 26. April. (Gewerbeſchule.) Eine Vertreterin der inneren 
Breland hat hier eine Gewerbeſchule eingerichtet, 


werden. Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle Handarbeiten und auf die 
ia sung Tag Mädchen und Frauen in der Zubereitung nahrhafter 
Speiſen. Die Anſtalt findet viele Anerkennung. 

Podgorz, 26. April. (Vandalismus. Ueberfall.) In Gr. Neſſau 
ſind nach dem „Podg. Anz.“ in den letzten Nächten an mehreren Grund⸗ 
ſtücken die Zäune, Hecken u. ſ. w. gewaltſam umgebrochen worden; trotz⸗ 
dem man Wache hielt, iſt es bis jetzt nicht gelungen, die Thäter abzufaſſen. 

eim Beſitzer Panſegrau in Neſſau haben die Zerſtörer den größten 
chaden verurſacht. — Auf der Landſtraße nach Gr. Neſſau wurde am 
ontag Abend ein Knecht des Beſitzers R. Balzer aus Gr. Neſſau von 
zwei anderen Knechten überfallen und mit Stöcken derart mißhandelt, 
daß er zwei Tage krank gelegen hat. Gegen die beiden Schläger ift das 
trafverfahren eingeleitet. 
8 Be 25. April. (Liedertafel. Unfall.) Die geſtrige General⸗ 


derſammlung der Liedertafel im neuen Bereinslokale (W. Meyer) war 


nur ſchwach beſucht. Beſchloſſen wurde, die Vereinsfahne Sonntag den 
20. April nn mit Muſik nach dem neuen Vereinslokale 
zu bringen, in dem dann die Ueberführung und das Stiftungsfeſt des 

ereins durch einen Herrenabend gefeiert werden ſolle. Es kamen noch 
derſchiedene Anträge zur Erledigung. — Durch einen Sprung vom 
Wagen hat ſich der Beſitzer St. auf Abbau Podgorz eine Verſtauchung 
es linken Armes zugezogen. 


Mannigfaltiges. 

(Der Dowe'ſche Panzer) hat am Dienſtag Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr die eingehendſte Probe von allen zu beſtehen 
gehabt. Vor Offtzieren vom Ingenieurkorps und der Artillerie, 
und zwar in Gegenwart des Oberſten Götze vom Patentamt 
mußte Dowe den Panzer anlegen. Offtziere hatten Patronen 
für das jetzige Infantertegewehr (Modell 88) mitgebracht und 
luden eigenhändig das Gewehr, das Martin ſpäter auf Dowe 
abſchoß. Der Panzer hielt diesmal ebenſo Stand, wie früher, 
ſo daß nach Urtheil der Sachverſtändigen die Erfindung auch für 
Militärzwecke nutzbar, wenn auch in der jetzigen Geſtalt zur 
Panzerung des einzelnen Mannes nicht verwendbar iſt. — 
Uebrigens hat eine Probe mit der Original-Militärpatrone auch 
vor dem Geheimen Ober⸗Medizinalrath Dr. v. Bardeleben ſtatt⸗ 
gefunden, nachdem gelegentlich des Chirurgiſchen Kongreſſes die 
Anſicht ausgeſprochen worden war, daß der Panzer der Militär⸗ 
patrone nicht Stand halten werde. Herr v. Bardeleben, wie 
auch die am Dienſtag verſammelten Offiziere haben dem Mann⸗ 
heimer Schneidermetſter ſchriftlich beſcheinigt, daß „die Erfindung 
ſich als abſolut kugelſicher erwieſen und daß Dowe von den auf 
ihn abgegebenen Schüſſen keine Beläſtigung verſpürt habe“. Im 
übrigen iſt auf Wunſch der Stabsoffiziere noch auf den Panzer 
in hängender Lage und an einem Brett ſtehend in hängender 
Richtung geſchoſſen worden. Das Ergebniß zeigte keine Ab⸗ 
weichung von dem früheren. 

(Der Kugelſicherheit des Dowe' ſchen Pan⸗ 
zers) ſteht nur die Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Newyorker 
Germania“ zweifelnd gegenüber. Sie hat zwar die Verſicherung 
beibehalten, lehnt aber die Zahlung der Verſicherungsſumme ab, 
falls Dowe bei dem Schießverſuchen getödtet oder tödtlich ver⸗ 
wundet wird. 

(Ein Piſtolenduell) mit blutigem Ausgange ſcheint 
am Sonntag⸗Morgen im Grunewald ſtattgefunden zu haben. 
Mehrere Kellner, die ſich nach ihren im Grunewald gelegenen 
Arbeitsſtellen begaben, hörten, wie ein hieſiges Blatt meldet, zwei 
Schüſſe hintereinander fallen, die aus der Gegend von Hunde⸗ 
kehle zu kommen ſchienen. Eine halbe Stunde ſpäter begegneten 
ihnen zwei elegante Equipagen, die auf der Chauſſee vom „Stern“ 
daherkamen; in dem erſten Wagen ſaßen drei Herren in Civil. 
Zwei davon waren auf dem Rückſitze und beſchäftigten ſich mit 
dem Dritten, welcher den Kopf an die Seitenkiſſen des Wagens 
gelehnt hatte und wahrſcheinlich verwundet geweſen iſt. Im 
zweiten Wagen befanden ſich nur zwei Herren, die lebhaft im 
Geſpräch waren. 

(Durch Blitzſchläge getödtet) Am Mittwoch 
entlud ſich über die Grafſchaft Glatz ein äußerſt ſtarkes Gewitter. 
Drei Perſonen wurden durch Blitzſchläge getödtet. Einige Ge⸗ 
höfte find abgebrannt. 

(Terpentin⸗Exploſion.) Aus Hamburg berichten 
die geſtrigen Abendblätter: In einem Hauſe in der Lucilien⸗ 
ſtraße fand heute eine furchtbare Terpentinerplofion ftatt, wo: 
durch 3 Perſonen ſchwer verletzt und das ganze Haus demolirt 
wurde. 

(Sozialiſtiſche Propaganda.) Nach einem 
Beſchluß der ſogenannten Generalſtreikecommiſſion in Hamburg 
ſollen Anfang künftigen Monats vierzehn ſocialdemokratiſche 
Bäcker und Kellner als Agitatoren in alle größeren Städte 
Deutſchlands geſandt werden, um die Arbeiter der Nahrungs⸗ 
mittelinduſtrie, die Bäcker, Kellner, Schlächter, Köche ꝛe. zum 
Anſchluß an die Socialdemokratie zu gewinnen. Insgeſammt ſollen 
nicht weniger als 270 Verſammlungen veranſtaltet werden, und 
zwar die Bäckerverſammlungen an den Nachmittagen, die Kellner⸗ 
verſammlungen in der Nacht. Ob die ſocialdemokratiſche Agitation 
gegenüber dieſen Arbeiterkreiſen größeren Erfolg haben wird, als 
bisher, iſt abzuwarten. 

(Verurtheilung) Der Bergmann Peter Pfeiffer, 
der Urheber der in der Nacht vom 5. v. Mts. gegen das 
Landrathsamt und andere Gebäude in Bochum gerichteten Dyna⸗ 
mitanſchläge, wurde, wie der „Bochumer Anzeiger“ meldet, vom 
Schwurgericht zu 11 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, ſowie Stellung unter Polizeiaufficht verurtheilt. 

(Verbrüht.) Aus Frankfurt wird gemeldet: In der 
hieſigen Hennigerſchen Brauerei wurde geſtern Abend ein neuer 
Siedekeſſel durch den Fabrikanten Granier aus Konſtanz montirt. 
Der durch das Platzen des Mannlochs ausſtrömende Dampf ver⸗ 
brühte drei Arbeiter ſchwer, außerdem Granier ſelbſt fo ſchwer, 
daß er über Nacht geſtorben iſt. 

(Was unſere Zeit an Perſonal- und Reliquien⸗ 
dienſt) leiſtet, dafür zeugt eine Londoner Sammlung von Gegen— 
ſtänden, welche ſich einſt im Beſitz des Entdeckers der Kuhpocken⸗ 
Impfung, Dr. Edward Jenner befanden. Darunter befindet ſich 
— ein Büſchel Haare vom Schwanz der erſten Kuh, von welcher 
Jenner direkt Lymphe zur Impfung entnahm. Schade, daß 
man von dem Thiere nicht für unſere „realiſtiſche“ Zeit mit 
ihrer widerſpruchsvollen Ueberſchwänglichkeit für äußere Dinge 
einige Fladen aufbewahrt hat! 

(Cholera) Seit dem 6. d. M. herrſcht in den Dörfern 
Sſekirnizy und Sbriſh im ruſſiſchen Gouvernement Podolien, 
Kreis Kamenez⸗Podolsk, und im Flecken Prziſſucha im Gouver⸗ 
nement Radom, Kreis Opotſchna, die Cholera. In den erſten 
beiden Dörfern kamen bis zum 19. d. Mts. 13 Todesfälle vor, 
und in dem Flecken erkrankten bis zum 12. d. Mts. 9 und 
ſtarben 3 Perſonen. Bei der in Liſſabon ausgebrochenen 
Epidemie handelt es ſich nach dem Bericht des ſpaniſchen ärzt- 
lichen Delegirten Montaldo um afiatiſche Cholera. — Am 
Mittwoch erkrankten, wie aus Liſſabon gemeldet wird, weitere 
78 Perſonen an der Cholera. Kein Todesfall. Auch in 
Liſſabon giebt man alſo jetzt das Vertuſchungsſyſtem auf, nach 
welchem man die Epidemie bisher als „Cholerine“ zu bezeichnen 
beliebte. 

(Generalſtreik in Ruſſiſch⸗ Polen.) Sämmt⸗ 
liche Betriebe des ruſſiſch⸗polniſchen Induſtriereviers in dem 
Grenz. Gouvernement Petrikau find in einen Generalſtreik einge⸗ 
treten; in ſämmtlichen Gruben, Hütten und induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments iſt die Arbeit niedergelegt worden. Die Streikenden 
fordern Verkürzung der Arbeitszeit und Lohnerhöhung. Ferner 
wird gemeldet, daß mehrere Arbeiteranſammlungen durch 
Militär auseinandergeſprengt und 16 Perſonen verhaftet wurden. 
Weitere Truppen find herangezogen worden, ſodaß jetzt um 
Sosnovice 1500 Mann konzentriert find; in Reſerve ſtehen 800 
Mann. Der Streik greift weiter um ſich. Auch im ruffiſchen 
Grenzgebiet von Sielce iſt ein Strike wegen der Maifeter unter 
den Vorwande von Lohnverhältniſſen ausgebrochen. Die Fitznerſche 


Fabrik in Sielce, ſowie die von Dill in Sosnowice haben den 

Betrieb eingeſtellt. 50 Koſaken, 200 Mann Infanterie ſchützen 
die Ordnung. Staatsrath Wjendensky leitet perſönlich die Unter: 
handlungen mit den Arbeitern und zahlloſe Brochuren und Hetz⸗ 
ſchriften werden Nachts auf den Straßen verſtreut. Die Behörden 
hegen trotzdem keine Beſorgniß; Privatnachrichten lauten aller 
dings ernſter. 


Neueſte Nachrichten. 5 
Kiel, 26. April. Ein Maler aus Memel iſt heute hier 
wegen angeblicher Spionage verhaftet worden. Seine Papiere 
und Zeichnungen find beſchlagnahmt worden. 
Wilhelmshaven, 26. April. Der engliſche Fiſchdampfer 
„Blue Jacket“ wurde heute beim Fang auf deutſchem Fiſchgrunde 
angetroffen und von 2 Torpedobooten hier eingeſchleppt und mit 
Arreſt belegt. 
Gibraltar, 26. April. Der engliſche 2855 Reg.⸗Tons 
große Dampfer „Helvetia“ iſt auf der Höhe von Cap Finiſterre 
leck geworden und mußte in finfendem Zuſtande verlaſſen werden. 
Alle an Bord befindlichen Paſſagiere und die geſammte Mann⸗ 
ſchaft find gerettet und hier gelandet. 
Newyork, 26. April. Der Streik in Pennſylvanien nimmt 
einen größeren Umfang an. Es feiern jetzt 14000 Arbeiter. 
Newyork, 26. April. Der Eiſenbahnzug, welcher in Butte 
(Montana) von 650 nach Waſhington marſchierenden Arbeits⸗ 
loſen beſetzt wurde, iſt bei der Ankunft in Forſyth von 250 
Mann Truppen angehalten worden. Die Inſaſſen wurden im 
Schlafe überraſcht und ergaben ſich ohne Widerſtand. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ch, Telegrapbiiher Berliner Börfenberict. 
127. Aprill26. April 
Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—30 
Preußiſche 3 % Konſols 88— 

Preußiſche 3½ 101-60 


g l „ 1 


Preußiſche 4 % Konſols 108 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % w. 67—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . . 64—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. . . . 98 — 
Diskonto Kommandit Antheile . . . 188 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 1163-50 
Weigen gelber Mal A e .,. e 
September R 144—75 


loko in Newyork 


Be B 121— 

tai ARE 8 122 —50 
e 124 
Sepiendeerr aan 126—25 | 1 

Ra , Senn 42 —80 — 
Sober EEE ee 43—70 43—80 


Sirius; 
50er loko. : 


70er Iofo . EN 30— 
CC 34—60 
September . 6-40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Berlin, 25. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 238 Rinder, (die zu etwas ge⸗ 
beſſerten Preiſen verkauft wurden), 8313 Schweine (188 Bakonier), 2066 
Kälber, 902 Hammel. — Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird 
nicht ganz geräumt. 1. 49—50 Mk, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 47 
bis 48, 3. 44—46 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 48 
bis 50 Mk. für 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der 
Kälberhandel geftaltete ſich langſam. 1. 56—62 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 43—51, 3. 30—40 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Vom 
ammelmarkte wurde reichlich / zu unveränderten Preiſen verkauft. 
Therner Marätpreiſe 


vom Freitag den 27. April. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
42 
Weizen . . |100 Kilo 12/50 | 13 50 
Roggen „ 10050111 00 utte 5 
Gerſte.. „ 1400 14 50 Cier Schock] 1/80 
gie. Fr 13000 14 100] Krebſee . „ 
troh(Richt⸗) „ 500 5 50 Aale. . 1 Kilo 
eu e 5150| 6 00 Dreſſen 


Erbſen 18 00 [Schleie . „ 


el 1 
. \508ilo 


Kartoffeln 1120| 1801|Hechte. . .| „ 
Weizenmehl. „ 6080 13 60 [Karauſchen | „ 
Roggenmehl. „ 5180 | 9 20 Barſche . „ 
Brot 2 ½ Kl. ——— 50 gabe KT ya DER 
Rindfleiſch arpfen . „, 
Bauche 1 Kilo] —|80 | — 90 Bahn Au 
auchflei 2 ——1—— [Wei e h 
KRalbfleih .| „ 70 1100Milh.. . . I Liter] 10 
Schweinefl. „ 1005 110 1 8 8 3 
Geräuch. Speck. „ 11601 —(— Spiritus. „ 
Schmalz. „. 11601 — — „ bdenat.) „ 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 5 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art mittelmäßig beſchickt. t 

Fr koſteten: Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Spargel 50—90 Pf. 
pro Pfd. L 


Son un nd a, 5 
Sonnenaufgang: r inuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 19 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Rogate) den 29. April 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 5 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 5 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für die kirch⸗ 


liche Armenſtiftung. . 5 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher 10% 0 eee 1 RE 
Vorm. 11%/, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfar N 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 8 Ronkfarder RT 
Nachm. kein Gottesdienſt. 5 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: f 
Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Herr Superintendent 


ehm. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſio eller. 
gag d en 
Nachher Beichte und Abendmahl. : 
Vorm. 9 Uhr: a ere 8 Endemann. 
Nachm. 2 Uhr: 


Evang. Schule in Holl. Grabia: 

5 Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Allianz-Seidenstoffe 


Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Beste Bezugsquelle f. Private. 


— 


Bekanntmachung. 


In unſerem Krankenhauſe iſt ſofort die 
Stelle eines Krankenwärters zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe (mittags 
12 11115 melden. 

Militäranwärter werden event. bevorzugt. 

Thorn den 25. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß — da auf Donnerſtag den 3. Mai 
das Himmelfahrtsfeſt fällt — der Vieh- 
und Pferdemarkt in Thorn 
am Donnerſtag den 10. Mai d. J. 


ſtattfindet. 
Thorn den 26. April 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Fiſchereivorſtadt, Band II Blatt 7, 
auf den Namen der Schiffer Johann 
und Marianne geb. Netzel- 
Urbanski'ſchen Eheleute und der 
Fiſcher Franz und Marianne 
geb. Koszinska-Schidlowski- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Thorn, 
Fiſchereivorſtadt belegene Grundſtück 
jol auf Antrag der Schidlowski- 
ſchen Eheleute zu Thorn zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern "- 

am 28. Juni 1894 
vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 18 Ar 40 Om und iſt mit 570 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 22. April 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Iwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XV Blatt 410, auf den Namen 
der Beſitzer Carl und Emilie geb. 
Gang-Znaniewitz'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 

am 30. Juni 1894 


vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,61 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,86,91 Hektar zur Grundſteuer, mit 
138 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 21. April 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Stettiner Pferdelotterie. 


Ziehung am 4. Mai cr. Hauptgewinne: 
16 Equipagen und 200 Pferde. Loſe 
hierzu & Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt⸗ 
agentur Oskar Drawert, 

Altſtädt. Markt. 


1 Spiegel, 1 Bild, 


billig zu verkaufen Culmerstr. 6. I. 


Standesamt Mocker. 


Vom 20. bis 26. April 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Albert, S. des Arbeiters Julius 
Schenkel ⸗ Schönwalde. 2. Margarete, T. 
des Maurers Chriſtian Preuß ⸗ Kolonie 
Weißhof. 3. Friedrich, unehel. S. 4. 
Martha, T. des Schuhmachers Julius 
Woidtke. 5. Anna, T. des Maurers Hubert 
Czarnecki. 

b. als geſtorben: 

1. Friedrich Stenshorn, 2 J. 2. Ernſt 
George, 7 M. 3. Karl Olſchewski, 7 M., 
Schönwalde. 4. Erich Flehmke, 5 M. 5. 
Gertrud Hardig, 2 M. 6. Bronislaw Ka⸗ 
1 8 3 M. 7. Stanislaus Schneider, 
6 M. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Oberſchweizer Chriſtian Rohrbach mit 
Bertha Goerke, beide Gut Weißhof. 2. 
Arbeiter Adolf Treichler mit Henriette 
Lerps. 3. Schornſteinfeger Hermann Penn 
mit Apollonia Nieszalowskl. 4. Arbeiter 
Stanislaus Zaſadowski mit Emilie Kwas⸗ 
niewski. 5. Briefträger Bernhard Finger⸗ 
Schönwalde mit Ida Witt⸗Mocker. 

d. ehelich find verbunden!: 

1. Stellmacher Johann Borowski mit 
Beronita Zielinska. 2. Maurer Ferdinand 
Olſchewsti mit Wilhelmine Klietz. 3. Ar 
beiter Ferdinand Schenkel mit Louiſe Harke. 


—— ſ — (Dſ—ſ— 


Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer der im Bereiche unſeres 
Verwaltungsbezirkes in den Monaten Ok⸗ 
tober, November, Dezember v. J. als ge⸗ 
funden eingelieferten Sachen, ſowie der⸗ 
jenigen Gegenſtände, welche von Reiſenden 
bei den dafür beſtimmten Dienſtſtellen zu 
vorübergehenden Aufbewahrung abgegeben 
und nach Ablauf der Friſt nicht abgeholt 
worden ſind, werden hiermit zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte aufgefordert, widrigen⸗ 
falls zum Verkaufe der Gegenſtände nach 
Maßgabe des § 38 der Verkehrsordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands geſchritten 
werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen und Gepäckſtücke wird am 
Mittwoch den 9. Mai 1894 
von vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 10 hierſelbſt ſtattfinden und 
3 5 an den folgenden Tagen fort⸗ 

eſetzt. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Bromberg den 20. April 1894 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Holz-Lieferung. 

Oeffentliche Submiſſion von 

284 — Bettungsbohlen, 
71 — Halbhölzern, 
5000 — Faſchinenpfählen, 
1200 — Faſchinenbankpfählen, 
127 — Pfählen, 
ſämmtlich aus Kiefernholz. 

Gebote mit: „Verdingung von Bettungs⸗ 
hölzern“ bis zum 4. Mai cr. vormittags 
11 Uhr, frei und verſiegelt, hierher jenden. 

Bedingungen hier zur Einſicht. 

Artilleriedepot Thorn. 


Villlämdige Aufihrung 


der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungs⸗Anlagen 


ſowie Cloſet⸗ und Badeeinrichtungen 

unter genaueſter Beobachtung der hier⸗ 

für erlaſſenen Ortsſtatute und Polizei⸗ 
Verordnungen 

werden ſorgfältig und unter billigſter Preis⸗ 

berechnung hergeſtellt von 


B. Thober, 


Bau⸗Unternehmer, Bäckerſtraße 1/3. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen 
hierfür ſowie für ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte 
Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


— 
19. Stettiner 
Ziehung am 8. Mai 1894. 
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Specialität 3 
Cheviets u. Kammgarge 


versendet direet an die 
g ty 


aller 
Stoffe wird 


Garantie ge- 


leistet. 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Hanplagentur. 


Eine feine deutſche Lebens⸗ und Unfall⸗ 
verſicherungsaktiengeſellſchaft mit beſtehendem 
großen Inkaſſo am Platze, ſucht für Thorn 
und Umgegend einen anderen Hauptagenten. 
Gut geeignete Kräfte hierfür wollen Offerten 
unter 6. 70 1894 gefl. an die Expedition 
dieſer Zeitung einreichen. 


— — ————— 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Otto Jaeschke. 
Copper⸗ N Copper⸗ 
tach 03 Delorationsmaler „ast 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 8 

Epezialiſt für Decken ⸗ und Schilder 
malereien. 


Hauptgewinne: 
komplette, hochelegante Equipagen und 

darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpänner, 

und gezäumte Reitpferde ꝛc., 

zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 

Looſe hierzu a 1 Mark (11 Stück für 10 Mark), 

Einſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung oder 

auch gegen Poſtmarken das Bankhaus: K 
Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe ich das beliebte 


Ausflugsörtchen a a 
Schlüsselmühle 
in freundliche Erinnerung. — Kolonade und Kegelbahn vollſtändig renovirt, ebenſo iſt 


der Garten in ſchönſter Ordnung und ſtehen die Bäume 


jetzt in prachtvoller 


Blüte. Gutes Inſtrument zur gefälligen Benutzung. Gute Speiſen und Getränke. 
Für prompte und reelle Bedienung iſt Sorge getragen. Um recht zahlreichen Beſuch 


bittet 


der Wirth Robert Sobolewski. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


N 


beſetzten 


& 
. 


4 
A 


pfehlend, zeichne 


N e n 


* 


2 


Am hilligſten kauft man 
die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten⸗ und Farbengroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


200 
edle 
Pferde. 


6 Einſpänner, 10 gerittene, geſattelte 


240 000 Mark. 
Liſte und Porto 30 Pf., 


reichhaltiges Lager in nur 

ausgeſuchten Muſtern, 

zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 


A. Baermann, Malermeiſter, 
Strobandſtraße 17. 
e eee 
„17 Pf. 
Weisse Wasch-Seife, 


pro Pfd. 17 Pf. bei 5 Pfd. 16 Pf., beſſere 
pro Pfd. 20 und 25 Pf. 25 
Oranienburger Wachskernſeife, 
pro Pfd. 24 Pf., bei 5 Pfd. 23 Pf., beſſere 
8 30 und 35 Pf. g 
Stettiner Haushaltseife, 


40 Pf., bei 5 Pf. 35 Pf. 


ff. Toilette-Seifen: 
Engl. Beildjen-, Bafeline-, Goldrreme- 
Seifen, Dörings-Heife mit der Eule, 
Patſchouly⸗, Glycerin-„Maiglöckchen⸗, 

Mandel-, Lilienmilch-Keifen. 
2 ff. Uurfüms 


in Flacons von 50 Pf. bis 3 Mk. und 
ausg⸗ wogen. 


Drogenhandlung Mocker. 


Stettiner, Inowrazlawer und Königsb. 


pferde: Lotterie. 


Ziehung am 8., 9. und 23. Mai. Lofe 

a 1 Mark 10 Pf. empfiehlt u. verſendet 

das Lotterie⸗Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerstr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


20 Familien 


auf Deputat und Jahreslohn werden geſucht. 


E. Blumenfeld Ww.,, 
Alles Nähere folgt. mg 2 


ee 
Vorläufige Anzeige. 


Dem hohen Adel und geehrten Publikum von Thorn und Umgebung zur 
gefl. Mittheilung, daß ich Dienſtag den 8. Mai d. J. mit meiner vorzüglich 


Kunſtreitergeſellſchaft 


beſtehend aus den bedeutendſten Capacitäten der Gegenwart, Artiſtinnen und 
Artiſten der bedeutendſten Volksetabliſſements, einem Marſtall von 100 Pferden, 
zwei dreſſirten Schweinen, in Thorn eintreffen und in dem dazu erbauten, für 
3000 Perſonen bequem eingerichteten Rieſen⸗Rotunden⸗Circus Dienſtag den 
8. und Mittwoch den 9. Mai Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, 
Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Manöver und Quadrillen geben werde. 

Mein Unternehmen als einen Circus erſten Ranges angelegentlichſt em⸗ 


IN (A 


82 
N 


> 
N 


Hochachtungsvoll 


Direktorin. 
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Natur⸗Eis 


liefern wir frei ins Haus, auch iſt ſolches 
zu jeder Tageszeit in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen Neuſtädt. Markt Nr. 11 zu haben. 
Plötz & Meyer. 
„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Bonner Lotterie. 


Ziehung bestimmt 8. Mai er. 
Hauptgewinne baar: 


M. 20 000, 10 000, 5000. 
Lose à 1 M. — 11 Lose 10 M. 


D. Lewin Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


Bildereinrahmungen 


ſowie ſämmtliche eite Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigft an 


die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 
Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
sowie alle Hautunreinigkeiten. à Stück 
50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Raffentog 
eee 


ift das anerkannt einzig beſt 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten. 
ohne für Menſchen, Hausthlere u Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu fein. Packete a 50 Pfg. und 1 Mk. 


Anton Koczwara, 


Drogenhandlung Thorn. 


Wichtig! 


für Jedermann iſt die Taſchenformat⸗Bro⸗ 
ſchüre: „Die erſte Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen“ von Dr. med. 
Carl Mayer. Für den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preiſe von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 


Preſſe“ zu haben. Bei Verſendung W Pf. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Moder. 


Pruss, Mauerstrasse 22. ! Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


Sonntag den 29. April d. J. 
fahren bei nicht regneriſchem Wetter die 
Dampfer „Graf Moltke“ und „Emma 
nach Gurske. Abfahrt von Thorn 2½ 
reſp. 2%/, Uhr. Rückfahrt ca. 7½¼ Uhr. 
Muſik iſt während der Fahrt, ſowie auch 
in Gurske vertreten und kann in Gurske e⸗ 
tanzt werden. Hin⸗ u. Rückfahrt a Perſon 50 Pf. 


Hotel Muſeum. 


Jeden Donnerſtag u. Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
Annonce erfolgt von jetzt ab nur, wenn 
ein Hinderniß eintritt. - 
Daſelbſt find noch möbl. Zimmer billig, 
mit und ohne Koſt, abzugeben. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 


Paul Schulz. 
Sonntag den 29. April er. 


ſowie an jedem folgenden Sonntag von 
nachm. 5 Uhr ab: 


2 Tanzvergnügen 
in meinem neuen Saale, wozu ergebenſt 


einladet 
Tews, Gaſtwirth in Rudak. 


1¹ 


Feinſte 
Preißelbeeren 
empfiehlt J 6. Adolph. 


Ein faſt neuer 


Abessynier-Brunnen 
ſteht billig zum Verkauf bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 
Daſelbſt können ſofort 2 Lehrlinge 
eintreten. 


Ein junger Mann 


ſucht Stellung als Schreiber in einem 
Comptoir von ſofort oder vom 1. Mai cr. 
Näheres bei 

„ 


Lehrling 


evangel., Sohn anſtändiger Eltern, kann in 

mein Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗ und 

Deſtillationsgeſchäft ſofort eintreten. 
Thorn. M. Suchowolski. 


Hum fofortigen Antritt wird 


ein junges Mädchen 
aus guter Familie, welche ſich als Ver⸗ 
käuferin eignet, geſucht. 
Philipp Elkan Nachfl. 
Ein ord. j. Mädch. f. d. Vorm. z. Aufwarten 
geſucht. Gerſtenſtr. 2 (Garniſ.⸗Laz.) 1 Tr. l. 
1 4 zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei nungen zu 8 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Eine große neue 


— * 
Schuhmacher⸗Maſchine 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 
7 9 freuyf. maſſ. Eiſenb. 
laninos, groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert 
Fabrik Sehmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 26 11. 
Be Carl Schütze Strobandſtr. 14, 2 Tr., 


7 iſt eine Stube nebſt Kabinet und Zu⸗ 
behör von gleich, auch v. 1. Juli zu verm. 


Möblirtes Zimmer ist zu vermiethen 
Winkler's Hotel, Kloſterſtr. Nr. I. 2 Tr. 


Ein möbl. Part.⸗Zimmer n. Kab. 
und Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 11. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 

zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


TDovochfoffe J ift die 1. Gtage 
Gerechteſtr. 33 per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
Breiteſtraße 43 im Cigarrengeſchäft. 


Pferdeſtälle ER 


von ſogleich zu vermiethen Brückenſtr. 6. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 


E. f. m. Zim. m. Burſcheng. z. v. Bache 13. 
Ta. Zmöbl. J. v. I. Mat z. v. Klofteritr. 20, part. 


Täglicher Kalender. 


1894. 


8| Sonnabend 
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